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EssenausdemSpitalbeliebterdennje
Der Mahlzeitendienst des Spitals Leuggern wird in der Coronakrise rege genutzt. Ansonsten herrscht Normalbetrieb.

LarissaGassmann

Kaum war der Lockdown be-
schlossenen Sache, läutete das
Telefon im Asana Spital Leug-
gern Sturm. Der gefragteste
Mann? Küchenchef Roland Bun-
di. Nach dem Entscheid des
Bundesrates wurde sein Mahl-
zeitendienst nahezu überrannt.
Die in Kunststoffschalen ausge-
lieferten Gerichte waren bei An-
gehörigen der Risikogruppe be-
liebter denn je. Speisen wie
Schweinsschnitzel an Kräuter-
sauce können auf diese Weise
unkompliziert im Backofen oder
der Mikrowelle erwärmt wer-
den. «Personen, die sich sonst
nur ab und an meldeten, haben
vermehrt Bestellungen aufgege-
ben. Unter den Anrufern waren
auch viele Neukunden», sagt
Bundi.

Rund50Mahlzeitenpro
Tagwerdenproduziert
Im Vergleich zu Anfang März ist
die Nachfrage nicht mehr derart
stark angestiegen, doch die An-
zahl der Bestellenden bleibt
konstant hoch. Um die fünfzig
Mahlzeiten produziert sein
Team pro Tag für den Liefer-
dienst, dreimal pro Woche wer-
den diese von freiwilligen Hel-
fern ausgeliefert. Das Einzugs-
gebiet umfasst rund zwanzig
Gemeinden, darunter Kleindöt-
tingen, Wil oder Koblenz. Die
Einhaltung der Hygienevor-
schriften spielt bei der Vertei-
lung eine noch grössere Rolle als
sonst. «Die Auslieferungen sind
mit viel Distanz verbunden. Frü-

her hat man oft einen Schwatz
abgehalten. So geht das Persön-
liche verloren», so Bundi.

Auch die tägliche Arbeit in
der Küche bedurfte einigen An-
passungen. Genaustens wird die
Maskenpflicht eingehalten. Da-
mit die Mahlzeiten um zwölf

Uhr bereit für die Auslieferun-
gen sind, steht Bundi mittlerwei-
le schon um sechs Uhr in der Kü-
che. Immerhin werden die
Abende gelassener angegangen.
«Im Spital selbst ist es relativ ru-
hig, da nur noch dringende Ein-
griffe vorgenommen werden.

Falls der Ansturm grösser wer-
den sollte, wären wir küchen-
technisch aber gut aufgestellt.»
Was eingefroren und vorprodu-
ziert werden kann, wird nach er-
ledigt. Am Menuplan des Spitals
wurden vorerst keine Änderun-
gen vorgenommen, selbst wenn

nun auswärtige Besucher weg-
bleiben. Bundi: «Solange wir ge-
nug Leute sind, möchte ich die
Menschen vor Ort weiterhin so
gut wie möglich verpflegen.»

Mahlzeitendienst Spital
Leuggern 056 269 49 13

Roland Bundi: «Wir haben in der Küche die Maskenpflicht eingeführt.» Für das Foto posiert Bundi aber ohne Maske. Bild: zVg

Nachrichten
LeiterDigitalManage-
ment hat gekündigt

Baden Daniel Stoeri, Leiter Di-
gital Management, hat gekün-
digt und wird die Stadt Baden
per Ende Juli 2020 verlassen,
teilt die Stadt Baden mit. Daniel
Stoeri habe sich entschieden,
sich beruflich neu zu orientieren
und eine neue Herausforderung
anzunehmen. Seine berufliche
Zukunft führt ihn zum Mittel-
schul- und Berufsbildungs-
amt des Kantons Zürich. Die
Stelle Leiterin/Leiter Digital
Management wird ausgeschrie-
ben. (az)

Gemeindesetzt für
HinweiseBelohnungaus

Fislisbach Am Wochenende
vom 21./22. März haben Unbe-
kannte die Buswartehäuschen
an den Haltestellen Esp sowie
die Personenunterführungen
Esp und Alterszentrum mit
Sprayereien verunstaltet und
stark haftende Kleber ange-
bracht. Am 28./29. März wur-
den Sitzbänke im Gebiet «Stal-
derai» mit obszönen Sprüchen
verschmiert und dieselben Auf-
kleber wie eine Woche zuvor
aufgeklebt. Weiter wurde auch
die Brätelstelle «Sommerhalde»
verunstaltet. Die Kosten für das
Entfernen der Schmierereien
und der Neuanstrich der Bus-
wartehäuschen sowie die Wie-
derinstandstellung der Sitzbän-
ke wird auf rund 5000 Franken
geschätzt. Gegen die noch unbe-
kannte Täterschaft wurde Straf-
anzeige erstattet. Für sachdien-
liche Hinweise, welche zur Tä-
terschaft führen, wurde von der
Gemeinde Fislisbach eine Be-
lohnung von 500 Franken aus-
gesetzt. Entsprechende Hinwei-
se nimmt die Bauverwaltung
Fislisbach entgegen (056 483 01
11 oder bauverwaltung@fislis-
bach.ch). (az)

WettingerBücherwürmer
profitierenvonLieferservice
Erfolgreiche Aktion von Bibliothek und Jugendarbeit.

Seit dem 17.März ist die Ge-
meindebibliothek Wettingen
auf Grund der Coronakrise bis
auf weiteres geschlossen. Doch
auch in schwierigen Zeiten gibt
es gute Nachrichten, wie Ge-
meinderat Philippe Rey (partei-
los) mitteilt: Die Bibliothek hat
in Zusammenarbeit mit der Ju-
gendarbeit Wettingen einen Lie-
ferservice für die Bevölkerung
eingerichtet, damit die langen
Tage und Wochen in Quarantä-
ne etwas verkürzt werden und
Kunden weiterhin von der Bib-
liothek profitieren können.

Die Aktion hat bereits in der
ersten Woche grossen Anklang
gefunden. In drei Touren wur-
den 411 Bücher ausgeliefert.
Darüber hinaus zeigten die
Empfänger grosse Dankbarkeit:
In den Milchkästen wurden
Schokolade und Guetzli zur
Stärkung hinterlegt.

Die Auslieferung in die
Briefkästen (Paketfach) findet
jeweils am Freitag statt und wird
von der Jugendarbeit übernom-
men. Für die Rückgabe der aus-
geliehenen Medien steht weiter-
hin während 24 Stunden der
Rückgabekasten beim Eingang
der Bibliothek zur Verfügung.
Während der Zeit der Biblio-
theksschliessung werden die

Medien automatisch verlängert
und es fallen keine Mahngebüh-
ren an. Kunden, die 65 oder äl-
ter sind, können bei einer Neu-
bestellung nicht mehr benötigte
Medien am Freitagmorgen in
den Briefkasten legen, die Ju-
gendarbeit wird für diese Bevöl-
kerungsgruppe auch die Rück-
nahme in die Bibliothek über-
nehmen.

BeiderRücknahmewerden
dieMediendesinfiziert
Selbstverständlich werden alle
Hygienevorschriften beachtet:
Die Medien werden in Tragta-
schen ausgeliefert, die Mitarbei-
tenden der Jugendarbeit sind
mit Einweghandschuhen ausge-
rüstet. Bei der Rücknahme der
Medien werden diese in der Bi-
bliothek mit Desinfektionsmit-
tel gereinigt und 24 Stunden
zwischengelagert.

Die Liefertaschen werden
demnächst mit einem neuen
Design aufwarten: «Bstelle,
Bringe, Läse, Xundbliibe». Wet-
tinger können bis Donnerstag-
mittag ihre Medien via On-
line-Katalog, E-Mail oder per
Telefon bestellen. Pro Biblio-
thekskonto respektive Lieferad-
resse können maximal fünf Me-
dien bestellt werden. (afr)

FürdasParlamentwirdeseng
Coronakrise stellt Wettinger Einwohnerrat vor Herausforderungen.

Schweiz- und weltweit fragen
sich Parlamentarier, wo sie in
Zeiten von Coronaund Abstand-
halten ihre Sitzungen abhalten
können.DaseidgenössischePar-
lament hat seine Frühlingsses-
sion am 15.März aufgrund der
Coronakrise abgebrochen. Ab
Anfang Mai soll sich das Parla-
ment zur ausserordentlichen
Session auf dem Messegelände
der Bernexpo treffen.

Am 12.März hatte der Wet-
tinger Einwohnerrat seinebisher
letzte Sitzung. Auf der Tribüne
hatte es noch Publikum, die Sitz-
ordnung im Saal war dieselbe
wie immer. Nur Desinfektions-
flaschen bei den Eingängen deu-
teten auf die aussergewöhnliche
Situation hin. «Es war keine ein-
fache Entscheidung, diese Sit-
zung durchzuführen», sagt Rats-
präsident Christian Pauli (FDP).
Er habe mit dem Ratsbüro und
GemeindeammannRoland Kus-
ter (CVP) Rücksprache gehalten.
«Auf Grund des sich abzeich-
nenden dichten Programms
habe ichmichfüreineDurchfüh-
rung entschieden», sagt Pauli.

Die nächste Einwohnerrats-
sitzung vom 14.Mai wurde nun
vorsorglich verschoben. Es han-
delt sich um die Rechnungssit-
zung. Diese benötigt mit der
Prüfung der Rechnung durch die

Finanzkommission und der Prü-
fung des Rechenschaftsberichts
durch die Geschäftsprüfungs-
kommission etwa vier bis fünf
Wochen Vorlaufzeit. Unabhän-
gig davon, welche Massnahmen
der Bundesrat ab dem 26.April
für angemessen hält, wäre eine
seriöse Vorbereitung dieser Ein-
wohnerrassitzungnichtmöglich.
Sie wurde deshalb auf den
22.Juni 2020 verschoben.

Klar ist, dass es für das Wettin-
ger Parlament zeitlich eng wird.
Normalerweise gibt es pro Jahr
sieben Sitzungen und einen Re-
servetermin im November. In
diesem Jahr, das war schon vor
der Coronakrise klar, braucht es
aufgrund der Vielzahl an Ge-
schäften und parlamentarischen
Vorstösse im November zwei
Sitzungen.

Wieundwodieseabgehalten
werden, ist noch unklar. «Wir
haben alternative Formen be-
sprochen», sagt Pauli. Schon am
12.März habe man über eine an-
dere Sitzordnung mit einer zu-
sätzlichen Reihe nachgedacht.
Für die zukünftigen Treffen der
Legislative stehen auch Lösun-
gen in anderen Räumlichkeiten
zur Debatte. «Grundsätzlich
brauchen wir einen grösseren
Saal», sagt Pauli. Die Sporthalle
im Tägi könnte so eine Lösung
darstellen. Dass die Sitzungen
bald in digitaler Form abgehal-
ten werden, glaubt Pauli nicht.
«Stand heute wären wir dazu
zwar in der Lage. Für einen Par-
lamentsbetrieb stellte dies aber
eine grosse Herausforderung
dar.» Dennoch: Entsprechende
Abklärungen rechtlicher und
technischer Art sind im Gange.

Andreas Fretz

ChristianPauli (FDP)
Präsident Einwohnerrat

«Füreinen
Parlamentsbetrieb
stellenSitzungen
indigitalerForm
einegrosse
Herausforderung
dar.»

Coronakrise:
Ärztezentrumstellt
Containerauf

Niederweningen Um auf eine
allfällige Infektionswelle vorbe-
reitet zu sein, hat das Ärztezen-
trum Niederweningen einen
Container bestellt. Es soll neben
der Wiese beim Ärztezentrum
platziert werden. «Mit diesem
Container wird weiterer Platz
für die Coronapatienten ge-
schaffen», heisst es in einer Mit-
teilung. «Sei es diese zu testen
oder allenfalls auch zu behan-
deln, sollten die Spitäler an ihre
Kapazitätsgrenzen stossen.»
Das Ärztezentrum, das sich in
unmittelbarer Nähe zum Zurzi-
biet befindet, hat des Weiteren
10 000 Atemschutzmasken und
Beatmungsgeräte bestellt. Zur
Unterstützung des Ärztezen-
trums für die Behandlung von
Coronapatienten und einer wei-
teren Vermeidung der Ausbrei-
tung des Virus genehmigt der
Gemeinderat zudem ein zinslo-
ses Darlehen in der Höhe von
100 000 Franken für die Dauer
von sechs Monaten. «Aufgrund
der Ausbreitung des Corona-
virus muss damit gerechnet wer-
den, dass die Gesundheitsinsti-
tutionen an ihre Grenzen stos-
sen», heisst es in der Mitteilung
weiter. (az)
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